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„Alt-Heidelberg, 
du feine, du Stadt 
an Ehren reich, 
am Neckar und 
am Rheine, kein' 
and're kommt dir 
gleich.“
vierte Strophe BadnerliedVierte Strophe Badnerlied.
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

ich freue mich, Ihnen den vorliegenden, ersten ausführlichen Jahresbericht  
der Feuerwehr Heidelberg präsentieren zu können. 

2014 – ein Jahr das mit großen Schritten an uns vorüber flog. Vieles ist in  
Bewegung, vieles haben wir erlebt und erfahren. Hierauf möchten wir im 
vorliegenden Jahresbericht einen Rückblick werfen. 

Die im Jahr 2013 neu eingeführten Strukturen in unserer Einsatzabteilung  
Berufsfeuerwehr beschäftigten uns fortan. Optimierungen, Aktualisierung, 
Einarbeitung neuer Mitarbeiter. 

Im Jahr 2014 konnte die Freiwillige Feuerwehr Heidelberg-Handschuhsheim 
ihr 150-jähriges Jubiläum feiern. Den Auftakt in ein überaus gelungenes Fest-
wochenende machte der Festakt, gefolgt von historischen Übungen mit dem 
Abschluss eines bunten Festumzuges durch den Ortskern. Jubiläen verbinden 
die vergangene Zeit mit der gelebten Tradition. Feuerwehr und die Menschen  
in der Feuerwehr gehören zu unserem Stadtbild.

Der Einsatzdienst forderte wiederum von jedem Einzelnen, unabhängig von 
Haupt- oder Ehrenamt viel ab. So mussten auch im Jahr 2014 wieder über 
2.000 Einsätze bewältigt werden.

In den kommenden Jahren wird die Nachwuchsgewinnung zum Erhalt der  
Einsatzbereitschaft unserer Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr ein 
zentrales Thema sein. Ehrenamtliches Engagement muss attraktiv bleiben,  
von den politischen Funktionsträgern anerkannt und gefördert werden. Nur 
so wird die Freiwillige Feuerwehr im Zeichen des demographischen Wandels 
auch künftig bestehen und eine stützende Säule in unserem gesellschaft- 
lichem Sicherheitssystem sein können.

Ich bedanke mich bei allen Angehörigen der Feuerwehr Heidelberg für Ihre 
Mitarbeit. Ein Dank der auch an die Familien gerichtet ist, den Partner zum 
Einsatzdienst oder Ausbildung gehen zu lassen und so auf die gemeinsame 
Zeit zu verzichten.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Georg Belge
Feuerwehrkommandant

Dr. Georg Belge, Feuerwehrkommandant

Grußwort
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Umgrenzt vom Königstuhl (568 m) und Gaisberg 
(375 m) liegt das Stadtgebiet Heidelbergs in einer 
länglich, flussaufwärts sich zuspitzenden Talsohle 
in den Ausläufern der Oberrheinischen Tiefebene. 
Am rechten Neckarufer erhebt sich der Heiligen-
berg (445 m). Der Neckar mündet etwa 22 Kilo-
meter nordwestlich, in Mannheim, in den Rhein.

Die Stadt Heidelberg ist eines der drei Oberzentren  
im Ballungsgebiet Rhein-Neckar mit insgesamt circa 
2,36 Millionen Einwohnern. Mit rund 145.000 Einwoh-
nern ist Heidelberg die fünfgrößte Stadt in Baden- 
Württemberg. Das rund 109 km² große Stadtgebiet 
gliedert sich in 15 Stadtteile. Der jüngste Stadtteil, 
Bahnstadt, befindet sich derzeit in der städtebaulichen 
Entwicklung.

Als eine von neun kreisfreien Städten in Baden- 
Württemberg nimmt die Stadt Heidelberg nach § 15 
Landesverwaltungsgesetz alle Aufgaben, die den  
unteren Verwaltungsbehörden zugewiesen sind, in  
eigener Verantwortung wahr.

Heidelberg – Die Stadt im Kurzüberblick

Tab. 1 Einwohnerstruktur der Stadt Heidelberg

Einwohner 144.948

davon männliche Einwohner 69.315

davon weibliche Einwohner 75.663

davon ausländische Staatsangehörige 26.612

Einwohner / km² 1.332

Quelle: Amt für Stadtentwicklung und Statistik Heidelberg  
(Stand 31. Dezember 2014)

Tab. 2 Flächenstruktur der Stadt Heidelberg

Fläche 108,8 km2

bebaute Fläche 29,3 km²

Wasserfläche 2,5 km²

landwirtschaftliche Fläche 28,7 km²

Waldfläche 44,3 km²

Verkehrsfläche 9,4 km²

Quelle: Amt für Stadtentwicklung und Statistik Heidelberg. 
(Stand 31. Dezember 2014)

Abb. 1 Grafik Stadt Heidelberg
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Statistik nach dem Standard 
der Arbeitsgemeinschaft der 
Berufsfeuerwehren 

Kontakt
Amt Feuerwehr
Leitung Dr. rer. nat. Georg Belge 
Postanschrift Baumschulenweg 4
 69124 Heidelberg
Telefon 06221 58-21000
Telefax 06221 58-21900
E-Mail berufsfeuerwehr@heidelberg.de
Internet www.feuerwehr-heidelberg.de

Aufgaben
Abwehrender und vorbeugender Brandschutz, 
Technische Hilfeleistung, Katastrophenschutz, 
Brandschutzerziehung, Feuersicherheitswachdienst

Besonderheiten 
Rettungstaucher, Führungsgruppe, ABC-Einheit, 
Verpfl egungsgruppe, Musiktreibende Züge

Haushalt
Teilhaushalt Feuerwehr: 10.682.000 EUR

Jahresbericht 2014
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Daten zur Feuerwehr Heidelberg

Tab. 3 Personal

Berufsfeuerwehr 104

Freiwillige Feuerwehr 446

Tab. 4 Organisation

Feuerwachen 1

Feuerwehrhäuser 8

NEF-Standorte 0

RTW-Standorte 0

Tab. 5 Fahrzeuge

Löschfahrzeuge 22

Hubrettungsfahrzeuge 3

Spezialfahrzeuge 26

Rettungsdienst- und Sanitätsfahrzeuge 0

Sonstige 13

Tab. 6 Zahl der Einsätze

Brandbekämpfung 144

Technische Hilfeleistung 1.309

Rettungsdienst 0

Mitarbeiter / Mitglieder

Berufsfeuerwehr
Die 1946 gegründete Berufsfeuerwehr nimmt als eigen-
ständiges Fachamt der Stadtverwaltung Heidelberg die 
Aufgaben des vorbeugenden und abwehrenden Brand-
schutzes sowie der technischen Rettung und Hilfeleis-
tung wahr. Bei der Bewältigung von Großeinsätzen oder 
Katastrophen obliegt ihr die technische Einsatzleitung.

Tab. 7 Mitarbeiterstruktur der Berufsfeuerwehr

Feuerwehrbeamte 104

davon Frauen 1

Verwaltung 5
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Amtsleitung

37.3 
Vorbeugender 
Brandschutz

baurechtliche
Stellungnahmen

Brandmeldeanlagen

Brand- 
verhütungsschau

37.01 
Stabsstelle Bevölkerungsschutz /
Öffentlichkeitsarbeit

Sekretariat

37.1 
Verwaltung

Recht / Haushalt

Rechnungswesen / 
Freiwillige 
Feuerwehr

Materialwesen

37.2 
Einsatz

Sachgebiet Aus-  
und Fortbildung

Sachgebiet 
Einsatzlenkung

Sachgebiet
Einsatzdienst

Sachgebiet
Einsatzplanung

Sachgebiet Infor- 
mationstechnolgie

37.4 
Technik

Sachgebiet Atem- 
schutz, Messtechnik

Sachgebiet
Gerätetechnik, 
Bootswesen

Freiwillige
Feuerwehr

Einsatzabteilungen

Jugendfeuerwehr

Altersabteilung

Freiwillige Feuerwehr
Neben dem Hauptamt Berufsfeuerwehr bestehen  
acht Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr, 
eine Altersabteilung sowie eine Jugendfeuerwehr  
mit acht, in den Abteilungswehren geführten Jugend-
gruppen. In zwei Jugendgruppen wurden bereits  
Kindergruppen gegründet. Daneben bestehen in  
zwei Abteilungen der Freiwilligen Feuerwehr musik-
treibende Züge. Die Wahrnehmung der Interessenver-
tretung erfolgt über den Stadtbrandmeister der Frei-
willigen Feuerwehr, der bei allen Belangen, welche die 
Freiwillige Feuerwehr betreffen, eingebunden ist.

Tab. 8 Mitarbeiterstruktur der Freiwilligen Feuerwehr

Einsatzabteilungen 307

davon Frauen 48

Altersabteilung 119

davon Frauen 3

Jugendfeuerwehr 127

davon Mädchen 35

Musiktreibende Züge 20
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Tab. 11 Berufsfeuerwehr

Fahrzeugart Typ Anzahl

Hilfeleistungslöschfahrzeuge HLF 242 2

Tanklöschfahrzeuge 3

TLF 24/50 1

TLF 16/25 1

TLF 3000 1

Drehleitern DLK (A) 23/12 2

Wechselladerfahrzeuge 2

Abrollbehälter 13

Gefahrgut 1

Rüst 1

Sonderlöschmittel 1

Großventilator 1

Hochwasser 1

Einsatzleitung 1

Ölsperre 1

Logistik 1

Sonstige 1

Sonderfahrzeuge 9

ELW 1

BahnLF 1

VRW 1

Kleineinsatzfahrzeug 1

Ölspur 1

Atemschutz 1

Rüstwagen 1

Dekon-P1 1

CBRN1 1

Kommandowagen 1

Boote 1

1 Fahrzeug des Katastrophenschutzes

Tab. 9 Freiwillige Feuerwehr

Fahrzeugart Typ Anzahl

Löschfahrzeuge 14

LF 8/6, LF 10/6 6

 LF 16, LF 16/12 2

LF 16 TS1 2

LF 24 1

LF KatS1 3

Tanklöschfahrzeuge 3

Drehleitern 1

Schlauchanhänger 2

Boote 4

Mannschaftstransportfahrzeuge 7

Sonstige 2

1 Fahrzeug des Katastrophenschutzes

Tab. 10 Struktur der Sondereinheiten

ABC-Einheit 24

Führungsgruppe 27

Verpflegungsgruppe 5

Sondereinheiten
Zur Bewältigung besonderer Einsatzlagen wurden aus 
den Reihen der Freiwilligen Feuerwehr abteilungsüber-
greifende Sondereinheiten gebildet, die teilweise von 
Mitarbeitern der Berufsfeuerwehr organisatorisch be-
gleitet werden. Die Mitglieder der Sondereinheiten 
engagieren sich zusätzlich zu ihrem regulären Dienst  
in der Einsatzabteilung und bilden sich hierzu fach-
spezifisch fort.

Die ABC-Einheit wird zu Gefahrstoffunfällen alarmiert 
und führt eigenverantwortlich die erforderlichen De-
kontaminationsaufgaben durch.

Bei Einsätzen mit einem hohen Koordinierungs- oder 
Dokumentationsaufwand kann die Führungsgruppe 
alarmiert werden, welche den Einsatzleiter bei der Vor-
bereitung und Umsetzung erforderlicher Maßnahmen 
unterstützt.

Die Verpflegungsgruppe stellt bei länger dauernden 
Einsätzen die Verpflegung der Einsatzkräfte sicher  
und kann hierbei auf umfangreiches Equipment in der  
Feuerwache zurückgreifen.

Fahrzeuge

Die Anzahl der zur Verfügung stehenden Fahrzeuge der 
Berufsfeuerwehr sowie der Freiwilligen Feuerwehr kann 
den nebenstehenden Tabellen entnommen werden.
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Tab. 12 Einsatzzahlen der Berufsfeuerwehr 2

Einsatzart 2014 2013 2012

Brandeinsätze 144 158 176

Großbrände 1 3 3

gerettete Menschen 25 5 7

Technische Hilfeleistungen 690 830 745

mit Menschenrettungen 82 294 269

Gefahrguteinsätze 12 14 9

Ölspurbeseitigung 146 121 88

Hochwasser/Unwetter/Sturm 1 20 47

mit oder wegen Tieren 81 106 68

sonstige (z.B. Türöffnungen, Wasserrohrbrüche etc.) 368 275 264

Fehlalarme 879 861 815

Alarmierung in gutem Glauben 396 356 254

böswillige Alarme 14 11 23

Brandmeldealarme 469 494 538

Sonstige Einsätze 619 408 213

Gesamt 2.332 2.257 1.949

2 Teilweise mit Beteiligung der Freiwilligen Feuerwehr

Statistische Werte

Einsatzzahlen der Berufsfeuerwehr 2 
Im Vergleich zu den Vorjahren sind Einsatzzahlen im 
Absoluten leicht angestiegen. Aufgrund der Umstel-
lung der landesweiten Feuerwehrstatistik und hieraus 
resultierender, abweichender Datenerhebungen be-
ziehungsweise der Zuordnung der Einsätze, ergeben 
sich in einzelnen Bereichen leichte Verschiebungen. 
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Abb. 3 Einsätze der Berufsfeuerwehr im Vergleich zu den Vorjahren
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Brandeinsätze Technische Hilfeleistungen Fehlalarme Sonstige

144 158 176

690

879

619

830 861

408

745
815

213

6 %

38 %

30 %

26 %

Abb. 2 Einsätze im Vergleich zu den Vorjahren 

Verteilung der Einsatzzahlen nach Art des Einsatzes
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  Fehlalarme
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  Brandeinsätze 
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Tab. 13 Einsatzzahlen der Freiwilligen Feuerwehr

Einsatzart 2014 2013 2012

Brandeinsätze 41 61 41

Technische Hilfeleistung 12 31 53

Alarmierung Einsatzbereitschaft 142 139 120

Sicherheitswachen im Theater 320 380 131

Einsatzzahlen mit Beteiligung der Freiwilligen 
Feuerwehr
Die Alarmierung der acht Einsatzabteilungen der Frei-
willigen Feuerwehr richtet sich zum einen nach dem 
Einsatzort und den jeweiligen Einsatzgegebenheiten 
an sich, sowie nach einem Plan, in welchem die jähr-
lichen Rufbereitschaften festgelegt sind. Je nach Ein-
satzstichwort oder Ausmaß der Schadenslage wird die 
jeweilige Einsatzabteilung zur Einsatzstelle alarmiert, 
in deren Ausrückebereich der Einsatz stattfindet. 

Bei länger andauernden Einsätzen der Berufsfeuerwehr 
wird zudem die Feuerwache nach dem Rufbereitschafts- 
plan besetzt, damit der Grundschutz im Stadtgebiet 
weiterhin sichergestellt ist.

Brandeinsätze Technische 
Hilfeleistungen

Sicherheitswache  
im Theater

Abb. 4 Einsätze mit Beteiligung der Freiwilligen Feuerwehr im Vergleich zu den Vorjahren
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Standorte Berufs- und 
Freiwillige Feuerwehr 

Die Feuerwehr Heidelberg verfügt über insgesamt 
zehn Standorte, die über das Stadtgebiet verteilt sind. 

In der Feuerwache der Berufsfeuerwehr werden 
zentral die Fahrzeuge und die feuerwehrtechnische 
Ausrüstung gewartet, geprüft und repariert. Die 
Freiwillige Feuerwehr verfügt über sieben  Feuerwehr- 
häuser und zwei Fahrzeughallen. 

2014 befanden sich zwei Feuerwehrhäuser der Frei- 
willigen Feuerwehr (Pfaffengrund und Wieblingen) im 
Neubau; die Fertigstellung beider Bauvorhaben soll 
2015 erfolgen.
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31. Januar 2014: Schwelbrand in Güterzug 

Zu einem nicht alltäglichen Einsatz wurde die Berufsfeuerwehr Ende Januar 
zum Heidelberger Hauptbahnhof gerufen. Auf Gleis 10 stand ein mit Steinkohle 
beladener Güterzug, bei dem sich in zwei Waggons jeweils ein Schwelbrand  
in der Kohle gebildet hatte. Auf Fahrt zum Steinkohlekraftwerk Heilbronn  
bemerkte der Zugfahrer eine Rauchentwicklung aus dem hinteren Teil seines 
knapp 400 m langen Zuges und stoppte diesen vorsorglich im Heidelberger 
Hauptbahnhof. Dort stand bereits der alarmierte Löschzug der Berufsfeuer-
wehr bereit.

Nach Erkundung der Lage stand fest, dass ein direktes Ablöschen der Kohle 
nicht möglich war. Es bestand die Gefahr, dass sich der Kohlestaub beim Öff-
nen der Entladeklappen entzündet und es zu einer Staubexplosion kommt. 
Die beiden jeweils mit 25 Tonnen Steinkohle gefüllten Waggons wurden daher, 
nachdem das betreffende Gleis vom Notfallmanager der Deutschen Bahn AG 
stromlos geschaltet war, über die Drehleiter mit Wasser geflutet und von au-
ßen gekühlt. Im nächsten Schritt wurde vom Hauptbahnhof Mannheim eine 
Rangierlokomotive angefordert, mit welcher der Güterzug getrennt und die 
beiden betroffenen Waggons auf ein Abstellgleis rangiert wurden. Die beiden 
Waggons wurden dort die ganze Nacht über von zwei Mitarbeitern der Be-
rufsfeuerwehr und zwei Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr Heidelberg-
Kirchheim in regelmäßigen Abständen mit der Wärmebildkamera kontrolliert 
und weiterhin mit Löschwasser gekühlt. Um die Kühlung auf dem Abstellgleis 
zu ermöglichen, musste zunächst eine mehrere hundert Meter lange Wasser-
versorgung aufgebaut werden. 

Am nächsten Tag konnten beide Waggons, nachdem diese auf 20°C abge-
kühlt waren, mit einer Rangierlokomotive zu ihrem Bestimmungsort gefahren 
werden. Aus Sicherheitsgründen wurde die Fahrt von zwei Mitarbeitern der 
Berufsfeuerwehr Heidelberg begleitet.

14. Mai 2014: Dachstuhlbrand der Halle 02

Beim Verlegen und Verschweißen von Bitumenbahnen auf dem Flachdach  
des alten Zollamtes sind gegen 10.00 Uhr Teile des Daches in Brand geraten. 
Aufgrund der starken Brand- und Rauchausbreitung wurde ein großflächiger 
Löschangriff erforderlich. Der Löschangriff wurde mittels Schaum vorgenom-
men und erfolgte von beiden Seiten des Gebäudekomplexes, um eine Brand-
ausbreitung auf den gerade frisch sanierten Hallenteil 03 zu verhindern.

Unterstützt wurden die Heidelberger Kräfte hierbei von der Freiwilligen Feuer- 
wehr Walldorf, welche die Löscharbeiten mit dem Teleskopmast unterstützten. 
Die Berufsfeuerwehr Mannheim stellte vorsorglich weiteres Schaummittel zur 
Verfügung und brachte dieses zur Einsatzstelle. Während der Löscharbeiten 
wurde die weitere Einsatzbereitschaft der Feuerwehr Heidelberg durch die  
Einsatzabteilungen Neuenheim und Wieblingen sichergestellt, welche die Feuer- 
wache besetzten. Gegen 14.00 Uhr konnte der Brand gelöscht und der Einsatz 
beendet werden. Eine Brandwache blieb vor Ort, um auf eventuell wieder 
aufflammende Glutnester schnell reagieren zu können.

Jahresbericht 2014
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Schwelbrand in Güterzug: Regelmäßige 
Kühlung der Waggons.

Einsätze im Jahr 2014
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Oben sowie links und rechts unten:  
Der Löschangriff auf das Dach der Halle 02  
wird von zwei Seiten vorgenommen.
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06. Juni 2014: Großeinsatz 
nach Explosion in Restaurant

Am frühen Abend ereignete sich eine schwere Explo-
sion in einem indisch-afghanischen Restaurant in der 
Heidelberg Weststadt und löste damit einen Großein-
satz von Feuerwehr, Polizei und Rettungsdienst aus.

Die Explosion ereignete sich gegen 17.50 Uhr des im 
2. Obergeschoss gelegenen Restaurants. Durch die 
Druckwelle zerbarsten die Scheiben im Besucherraum, 
wobei die Splitter teilweise bis zu 30 m weit flogen. 
Teile der Fensterrahmen stürzten auf den darunter ver-
laufenden Fußgängerweg und verletzten dort vorbei-
laufende Passanten. 

Beim Eintreffen der ersten Einsatzkräfte der Berufs-
feuerwehr wurde zunächst der Rettungsdienst bei  
der medizinischen Erstversorgung unterstützt. Neun 
Personen wurden aufgrund der Explosion und der 
Glassplitter teilweise schwer verletzt. Mittels Rettungs-
hubschrauber wurden die Verletzten in umliegende 
Krankenhäuser zur weiteren Behandlung verbracht. 

Zur weiteren Unterstützung wurden die Einsatzabteilun-
gen der Freiwilligen Feuerwehren Altstadt, Handschuhs-
heim, Neuenheim, Pfaffengrund und Rohrbach sowie die 
Führungsgruppe alarmiert. Über das ebenfalls alarmierte 
Feuerwehrseelsorgeteam des Kreisfeuerwehrverbandes 
Rhein-Neckar erfolgte die seelsorgerische Betreuung 
der Verletzten. Das DRK Heidelberg war mit mehreren 
Rettungswagen sowie zwei Notärzten im Einsatz. 

Glücklicherweise kam es in Folge der Explosion zu  
keinem Folgebrand im Gebäude. Nach Erstversorgung 
der Verletzten wurde das Restaurant durch Feuer-
wehrkräfte mittels Bausprießen gesichert, so dass Kri-
minalpolizei und Staatsanwaltschaft die Ursachener-
mittlung aufnehmen konnten. Nach den Ermittlungen 
der Polizei wurde die Explosion vermutlich im Küchen-
bereich ausgelöst, in welchem mit Gas gekocht wird. 
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27. Dezember 2014:  
Wohnhausbrand Pfaffengrund

Vermutlich hat ein Adventskranz am frühen Abend 
den Brand ausgelöst, bei dem eine Doppelhaushälfte 
im Stadtteil Pfaffengrund schwer beschädigt wurde. 
Im rückwärtigen Bereich des Gebäudes geriet zunächst 
der Wintergarten in Brand, wobei aufgrund der großen 
Hitzeentwicklung das Feuer schließlich auf die Fassade 
übergriff. 

Über die geplatzten Fensterscheiben drangen Feuer 
und Rauch in weitere Räume sowie in den anderen Teil 
der Doppelhaushälfte. 

Glücklicherweise waren im Nachbargebäude Rauch- 
melder installiert, so dass die Nachbarn auf den Brand 
aufmerksam wurden. Diesen gelang es noch vor Ein- 
treffen der Feuerwehr die gehbehinderte Bewohnerin 
und ihren Sohn aus der brennenden Wohnung zu 
retten. 

Zur Bekämpfung des Brandes wurden ein Rohr im In- 
nenangriff und zwei Rohre im Außenangriff eingesetzt. 
Über zwei Drehleitern wurde ebenfalls ein Rohr ein- 
gesetzt, um im rückwärtigen Bereich die Fassade 
abzulöschen und ein Übergreifen des Feuers auf das 
angrenzende Wohnhaus zu verhindern. 

Insgesamt waren 40 Einsatzkräfte der Berufsfeuer- 
wehr sowie den Einsatzabteilungen Pfaffengrund  
und Kirchheim, der Führungsgruppe sowie der Ver- 
pflegungsgruppe der Freiwilligen Feuerwehr im Einsatz. 
Der Brandschutz wurde während des Einsatzes durch 
die Einsatzabteilungen Neuenheim und Handschuhs- 
heim sichergestellt, welche die Feuerwache besetzen.
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Erfolgreiches Seminar für angehende  
Notärzte

Welche Möglichkeiten bestehen, um bei einem Verkehrsunfall eingeklemmte 
Personen aus einem Auto zu befreien, welches Gerät kann die Feuerwehr ein-
setzen und wie ist deren Vorgehensweise? Diese Punkte wurden angehenden 
Notärzten in einem praxisbezogenen Seminar im März 2014 nähergebracht 
und anhand praktischer Vorführungen eingehend erläutert. Bei Verkehrsun-
fällen ist eine enge und abgestimmte Zusammenarbeit zwischen Rettungs-
dienst, Notärzten und Feuerwehr unerlässlich, um den Verletzten die für sie 
optimalste Versorgung und Rettung zukommen lassen zu können. So kann es 
ausreichen die Türen eines Unfallwagens zu entfernen, während manchmal 
das ganze Dach abgeschnitten werden muss, um den Verletzten medizinisch 
erstversorgen und anschließend befreien zu können. Unter der Leitung von 
Thilo Kreuzer, Sachgebiet Ausbildung, wurde den angehenden Notärzten die 
verschiedenen Vorgehensweisen sowie die unterschiedlichen Rettungsgeräte, 
die der Feuerwehr zur Verfügung stehen, erläutert. Neben dem technischen 
Vorgehen zur Rettung wurden auch grundsätzliche Dinge wie Kennzeichnung 
der Führungskräfte, Ordnung des Raumes sowie technische Begriffe aus dem 
Feuerwesen angesprochen, um so ein besseres Verständnis für das Vorgehen 
der Feuerwehr zu schaffen.

Das Praxisseminar wurde gemeinsam mit dem Universitätsklinikum Heidelberg 
durchgeführt, welches in einem überregionalen, zweiwöchigen Seminar 40 
angehende Notärzte auf ihre künftige Tätigkeit vorbereitete.
 

Katastrophenschutzübung „Klinik 2014“

Bei den Neubauarbeiten der Chirurgischen Universitätsklinik wurde eine  
nichtdetonierte Fliegerbombe aus dem zweiten Weltkrieg gefunden. Um die 
Entschärfung vornehmen zu können, ist eine Evakuierung des angrenzenden 
Bettenhauses der Medizinischen Universitätsklinik notwendig. Mit diesem  
Ausgangsszenario fand am 11. Oktober 2014 eine Vollübung des Heidelberger 
Katastrophenschutzes statt. 

Rund 170 Helferinnen und Helfer des Deutschen Roten Kreuzes, des Techni-
schen Hilfswerks, des Malteser Hilfsdienstes, dem Kreisverbindungskommando 
der Bundeswehr sowie der Feuerwehr Heidelberg übten die Evakuierung der 
Patienten, deren Registrierung und Transport in eine Notunterkunft, wo diese 
betreut und versorgt wurden. 

80 Patientendarsteller simulierten hierfür die Patienten eines Geschosses der 
Medizinischen Klinik. Nach der Aufteilung in gehfähige Patienten, Sitzend- 
und Liegendtransporte wurden die Darsteller aus den Zimmern zu zwei Über-
gabepunkten verbracht. Dort erfolgte die Übergabe an den Sanitätsdienst 
und der Weitertransport mittels Fahrzeugen des Katastrophenschutzes in den 
Olympiastützpunkt Heidelberg. Dort hatten Helfer des THW 100 Feldbetten 
aufgebaut und mit Personal der Universitätsklinik eine vorübergehende Not-
unterkunft eingerichtet. Nach Übergabe an das Personal der Notunterkunft 

Notarzteinsatz: Simulation einer Rettung aus einem 
Unfallwagen.

Teil der Katastrophenschutzübung: Aufbau der 
Feldbetten in der Notunterkunft durch das THW.
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wurden die Patientendarsteller betreut und mit Essen 
und Getränken verpflegt. Parallel errichtete eine weitere 
Gruppe des THW einen mit Sand gefüllten Wall aus 
Big-Packs um die Bombe, um den möglichen Explo-
sionsradius einzugrenzen.

Koordiniert wurden die Maßnahmen durch eine ge-
meinsame Einsatzleitung, welche die Feuerwehr mit 
Vertretern der Universitätsklinik und den Hilfsorganisa-
tionen gebildet hatte. Aufgrund der sehr guten Zu-
sammenarbeit aller Beteiligten konnten nach rund drei 
Stunden alle Patientendarsteller in den Olympiastütz-
punkt verlegt werden; deutlicher schneller als an- 
genommen. 

Aus der Übung konnte rundum ein positives Fazit ge-
zogen werden; die Übungsziele wurden im Wesent-
lichen erreicht. Die dabei gewonnenen Erfahrungen 
werden in die Alarmplanungen und Ausbildungen der 
beteiligten Hilfsorganisationen einfließen, um so künftig 
noch besser und effektiver reagieren zu können. Die 
Übung brachte somit einen nicht zu unterschätzenden 
Erfahrungsschatz für alle.

Spatenstich Feuerwehrhaus 
Pfaffengrund

Am 16. September 2014 konnte der Spatenstich zum 
Neubau des Feuerwehrhauses der Abteilung Pfaffen-
grund erfolgen und damit die beengte Unterbringung 
enden. In rund einem Jahr wird der Abteilung Pfaffen-
grund ein modernes und funktionales Gebäude zur 
Verfügung stehen, dessen zentraler Standort an der 
Eppelheimer Straße direkte Zufahrtsmöglichkeiten in 
den Pfaffengrund und die Bahnstadt bietet. 

Das bestehende Feuerwehrhaus entspricht weder 
technisch noch energetisch den heutigen Anforderun-
gen und Normen. So verfügte die Abteilung Pfaffen-
grund bisher nur über einen kleinen Schulungsraum 
mit Kochgelegenheit sowie ein kleines Büro. Duschen  
und nach Geschlechtern getrennte Toiletten sind in 
der Fahrzeughalle, in der sich auch die Spinde der  
Feuerwehrangehörigen befinden, nicht vorhanden. 
Mangels Erweiterungsmöglichkeiten am Standort war 
ein Neubau daher unumgänglich. 

Markantes Wahrzeichen des neuen Feuerwehrhauses 
Pfaffengrund wird der Übungsturm für Anleiter- 
übungen sein. Künftig steht allen Angehörigen der 
Feuerwehr Heidelberg eine Übungsmöglichkeit zur 
Verfügung, an der das richtige Stellen und Besteigen 
von Feuerwehrleitern in verschiedenen Höhen geübt 
und für den Ernstfall trainiert werden kann. 

Die Planung des Gebäudes und der Außenanlage  
erfolgt durch das Architekturbüro Lengfeld + Wilisch, 
Darmstadt. Die Baukosten für das in Passivbauweise er-
richtete Gebäude mit vier Fahrzeugstellplätzen sowie dem 
Übungsturm belaufen sich auf rund 2,2 Millionen EUR. 

Kreisübergreifende Wald-
brandübung am 28. Juni 2014

„Waldbrand im Bereich Linsenteicheck“ –  mit diesem 
Alarmstichwort fand am Samstag, 28. Juni 2014 eine 
kreisübergreifende Waldbrandübung der Feuerwehren 
Mannheim, Ludwighafen, Neckargemünd und Heidel-
berg auf dem Königstuhl Heidelberg statt. 

Hauptaufgaben der rund 120 beteiligten Feuerwehr-
angehörigen waren neben der Brandbekämpfung des 
fiktiven Flächenbrandes auch der Aufbau einer Wasser-
versorgung vom Neckar auf einer Strecke von fast 2 km 
sowie die Organisation eines Pendelverkehrs mit Tank-
löschfahrzeugen. Nach einer ersten Lageerkundung 
wurde mit den ersten Löschmaßnahmen begonnen, 

Jahresbericht 2014
Besondere Anlässe / Übungen

Oben: Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner beobachtet die  
Ankunft eines Patientendarstellers in der Notunterkunft.
Unten: Big-Pack Wall zur Eingrenzung des Explosionsradius  
um die Bombe.
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Oben: Spatenstich im Pfaffengrund. 
Links unten: Das neue Feuerwehrhaus mit markantem 
Übungsturm (Repro: Lengfeld+Wilisch Architekten BDA). 
Rechts unten: Klare Linien kennzeichnen den Neubau 
(Repro: Lengfeld+Wilisch Architekten BDA).
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welche Kräfte aus Mannheim und der Freiwilligen 
Feuerwehr Heidelberg-Handschuhsheim übernahmen. 
Aufgrund der Ausdehnung des Brandes war ersicht-
lich, dass der Löschwasservorrat der mitalarmierten 
Tanklöschfahrzeuge nicht ausreichen wird, um den 
Brand vollständig ablöschen zu können. Zu schnell 
waren die mitgeführten Wasservorräte erschöpft und 
der nächste Hydrant zum „Nachtanken“ weit entfernt. 

Durch die Einsatzleitung wurde daher festgelegt, dass 
der Aufbau einer Wasserversorgung vom Neckar erfol-
gen muss, um jederzeit ausreichend Löschwasser zur 
Verfügung stellen zu können. Neben der Wegstrecke 
von rund 2 km kam erschwerend auch der Höhenun-
terschied von fast 200 Metern hinzu. Da der Aufbau 
solch einer Wasserförderstrecke sehr zeitaufwändig 
ist, musste die Wasserversorgung vorübergehend mit-
tels eines Pendelverkehrs sichergestellt werden. 

Für die Förderung des Löschwassers aus dem Neckar 
kam erstmals das Hochleistungspumpenmodul der 
Feuerwehr Mannheim zum Einsatz. Auf ungefähr hal-
ber Strecke wurde ein Tanklöschfahrzeug positioniert, 
welches den Druck des geförderten Wasser wieder 
verstärkte. Von hier aus erfolgte nun der Aufbau zwei-

er konventioneller Förderleitungen bis zur Brandstelle. 
Diese Aufgabe übernahmen die Freiwillige Feuerwehr 
Heidelberg-Kirchheim sowie die Feuerwehr Ludwigs-
hafen, welche bis zum Linsenteicheck jeweils weitere 
1.100 Meter Schlauchleitung verlegten. 

Seitens der Übungsleitung konnte am Ende der Übung 
ein positives Resümee gezogen werden. Besonders 
hervorzuheben war die sehr gute Zusammenarbeit  
aller beteiligten Feuerwehren und die gute Stimmung 
untereinander, die zum Gelingen der Übung wesent-
lich beitrugen. Die gewonnen Erfahrungen bezüglich 
Einsatz des Hochleistungspumpenmodul, Dauer und 
Aufwand der Verlegung der zweiten Löschwasser- 
leitung sowie der Organisation des Pendelverkehrs 
sind wichtige Bausteine für die künftigen Einsatzpla-
nungen zur Bekämpfung von Waldbränden durch die 
mitwirkenden Feuerwehren.
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Jugendfeuerwehr

Jahresbericht 2014
Jugendfeuerwehr Heidelberg

Auch im Jahr 2014 sind die Mitgliederzahlen  
erfreulicherweise soweit konstant geblieben. 

Die 127 Mitglieder verteilen sich auf acht Jugend-
gruppen, die innerhalb der Stadtteilfeuerwehren gebil-
det sind. Daneben besteht in der Abteilung Rohrbach 
und Kirchheim eine Kinderfeuerwehr.

Pfingstzeltlager

Alle zwei Jahre findet über Pfingsten hinweg ein ge-
meinsames Zeltlager aller Jugendgruppen der Jugend-
feuerwehr Heidelberg statt. Ziel des Pfingstzeltlagers 
2014 war Kirkel-Neuhäusel, Heidelbergs Partnerfeuer-
wehr im Saarland.

Bei herrlichstem Wetter starteten am Samstag, den 
07. Juni 2014 von der Feuerwache rund 60 Jugendliche 
und 30 Betreuer und Helfer nach Kirkel. Bereits am Vor-
tag war ein Vortrupp aufgebrochen, um das Küchenzelt 
und das gemeinsame Aufenthaltszelt aufzubauen und 
alles für die Jugendlichen zu richten. Bei Temperaturen 
über 30°C mussten leider einige der geplanten Aktivi-
täten des Zeltlagers ausfallen. So wurden das Fußball-
turnier und die Lagerolympiade kurzerhand gegen 
ausgedehnte Schwimmbadbesuche getauscht. Damit 
sich alle Teilnehmer während den abwechslungsreichen 
Aktivitäten immer wieder abkühlen konnten, hatten 
die Kameraden aus Kirkel einen 2.000 l Wasserbehälter 
aufgestellt, in dem man sich jederzeit erfrischen konnte. 
Nach Sonnenuntergang wurden die Temperaturen dann 
wieder recht angenehm, so dass das obligatorische 
Lagerfeuer entzündet und der Tag in gemütlicher Run-
de ausklingen konnte.

Zum Abschluss des Zeltlagers wurden alle Jugendliche 
und die Betreuer zu einem Kameradschaftsabend der 
Feuerwehr Kirkel eingeladen und haben bei einem le-
ckeren Abendessen noch ein paar schöne, gemeinsame 
Stunden erlebt. Am nächsten Tag folgte das große Auf-
räumen und es galt Abschied nehmen. Ein Konvoi aus 
sieben Mannschaftstransportern, zwei Löschfahrzeugen 
und einem LKW samt Feldküche traten schließlich ihre 
Heimfahrt Richtung Heidelberg an.

Jahreshauptübung

Anlässlich des 40jährigen Jubiläums der Jugendfeuer-
wehr Rohrbach fand am 29. Juni 2014 die Jahres-
hauptübung der Jugendfeuerwehr Heidelberg statt.

Der Übung lag ein angenommener Kellerbrand in einem 
größeren Wohnkomplex der ehemaligen US-Armee 
zugrunde, aufgrund dessen es auch eine Vielzahl zu 
rettender und versorgender Bewohner gab. Nach Ein-
treffen der Einsatzkräfte galt es zunächst die Lage zu 
erkunden, um anschließend die notwendigen Maßnah-
men festzulegen und den einzelnen Jugendgruppen 
ihre Einsatzaufträge zu erteilen. So zeigte sich, dass 
die Kellergeschosse der drei Häuser jeweils miteinan-
der verbunden sind. Da die Brandschutztüren der 
Kellergeschosse offenstanden, konnte sich der Rauch 
in alle drei Gebäude ausbreiten. Während das mittlere 
Haus aufgrund des Abzuges der US-Streitkräfte bereits 
leer stand, waren die beiden anderen Gebäude in Teilen 
noch bewohnt. Mehrere Personen wurden hier ver-
misst. Die jungen Feuerwehrleute begangen im Keller 
mit der Brandbekämpfung und der Suche nach vermiss-
ten Personen. Zeitgleich wurden die ebenfalls verrauch-
ten Wohnungen durchsucht. Erschwert wurden diese 
Maßnahmen durch den Übungsrauch. Mit Nebelma-
schinen wurde der Brandrauch nachgestellt, durch den 
die Gebäude vom Keller bis zum Dach stark verraucht 
waren, was die Sicht der vorrückenden Kräfte stark ein-
schränkte.

Nach und nach konnten die vermissten und zum Teil 
verletzten Personen gerettet werden. Auch hier sorg-
ten geschminkte Verletzungen für einen hohen Reali-
tätsgrad, was den ein oder anderen Zuschauer gruseln 
lies. Die verletzten Personen wurden anschließend 
dem Sanitätsteam übergeben, welche sie versorgte 
und weiter betreute. Diese Aufgabe nahm Schüler 
vom Schulsanitätsdienst des Bunsengymnasiums wahr, 
die vom DRK Heidelberg entsprechend ausgebildet 
wurden. Mit einem Belüftungsgerät wurden die Woh-
nungen anschließend wieder rauchfrei geblasen, so 
dass die Bewohner im Realfall in diese wieder zurück-
kehren könnten.       

Tab. 14 Mitgliederzahlen der Jugend-/Kinderfeuerwehr

2014 2013 2012

Jugendfeuerwehr 102 132 108

davon Mädchen 35 32 32

Kinderfeuerwehr 22 03 03

Gesamt 124 132 108

3 Mitgliederzahl in Gesamtzahl Jugendfeuerwehr enthalten
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Oben: Der Zeltplatz in Kirkel. 
Links unten: Rettung einer vermissten Person. 
Rechts unten: Nach Erteilung der Einsatzaufträge 
arbeiten die Jugendgruppen ihre Aufgaben ab.
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Tag der offenen Tür

Am Sonntag, 21. September 2014 war es wieder soweit: die Berufsfeuerwehr 
Heidelberg öffnete die Türen und Tore der Feuerwache und lud zum Tag der 
offenen Tür. Trotz Regen, der leider immer wieder einsetzte, folgten wieder 
viele Besucherinnen und Besucher der Einladung und bevölkerten das Gelände 
am Baumschulenweg.

Um 10.00 Uhr eröffnete Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner mit einem 
Grußwort gemeinsam mit dem Leiter der Feuerwehr Heidelberg den diesjähri-
gen Tag der offenen Tür. Ein interessantes und abwechslungsreiches Pro-
gramm war vorbereitet und wurde rege angenommen. Neben der großen 
Ausstellung der vorhandenen Einsatzfahrzeuge und -gerätschaften, stießen 
insbesondere die regelmäßigen Vorführungen auf besonderes Interesse bei 
den Besuchern. So wurde zum Beispiel die Rettung einer Person aus einem 
verunfallten Fahrzeug nachgestellt, aber auch ein real brennendes Fahrzeug 
abgelöscht. Das jeweilige Vorgehen und die Einsatztaktik der Einsatzkräfte 
wurden den Besuchern erläutert und erklärt. 

Auf die vielen Kinder und Jugendlichen wartete eine große Spielstraße mit Was-
serspielen, Hüpfburg und vielem mehr.Bei einem kleinen Parcours konnte die 
Kinder zum Beispiel selbst in die Rolle einer Feuerwehrfrau oder eines Feuer-
wehrmannes schlüpfen. Gesichert mit Helm und Handschuhen und einer kind-
gerechten Nachbildung eines Atemschutzgerätes musste ein kleiner Dummy 
gerettet und über Hindernisse sowie einen Tunnel transportiert werden. 

Am Stand der Jugendfeuerwehr konnte man sich über die vielfältigen und 
spannenden Tätigkeiten des Heidelberger Feuerwehrnachwuchses informieren. 
Dort fand auch wieder das beliebte Cola-Kisten-Stapeln statt. Viele Besucher 
schlossen sich den Führungen durch die Feuerwache an und erhielten interes-
sante Einblicke in den Wachalltag und die Werkstätten der Berufsfeuerwehr. 

Berufsfeuerwehr erwirbt 68-mal Deutsches 
Sportabzeichen

Eine gute körperliche Leistungsfähigkeit ist eine der Grundvoraussetzungen 
für den anstrengenden Einsatzdienst in der Feuerwehr. Bei der Berufsfeuer-
wehr Heidelberg ist es zu einer festen Tradition geworden, das Deutsche 
Sportabzeichen zu erwerben, um so die eigene Fitness testen zu können.

Insgesamt 68 Sportabzeichen konnten der Beauftragte des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes, Jörg Niemzik, und Petra Bentner vom Sportkreis Heidelberg 
am 13. Februar 2014 an die Kolleginnen und Kollegen der Berufsfeuerwehr  
Heidelberg verleihen.

Wie fit die Heidelberger Brandschützer sind, zeigt auch der hervorragende 
6. Platz im bundesweiten Sportabzeichen-Wettbewerb des Deutschen Olym-

Vorführung: Rettung aus einem verunfallten Fahrzeug.

Vermischtes
Berufsfeuerwehr

Jahresbericht 2014
Vermischtes Berufsfeuerwehr

29



pischen Sportbundes. Wie auch in den Vorjahren ge-
lang es den Kollegen, sich im vorderen Bereich der 
Top Ten der Kategorie Unternehmen/öffentliche Ein-
richtungen zu platzieren. So konnte bei der Verleihung 
der Sportabzeichen auch eine Geldspende der Spar-
kassengruppe für die erreichte Platzierung entgegen-
genommen werden, die für Anschaffung weiterer 
Sportgeräte verwendet wurde. 

Verabschiedungen bei der 
Berufsfeuerwehr

Im Jahr 2014 wurden zwei langjährige Kollegen der 
Berufsfeuerwehr in den wohlverdienten Ruhestand 
verabschiedet. 

Michal Kullik trat 1981 in die Berufsfeuerwehr ein  
und absolvierte hier seine Grundausbildung. Zugehörig 
zur Wachabteilung 3 war Michael Kullik zuletzt als 
Disponent in der Feuerwehrleitstelle tätig. Aus gesund-
heitlichen Gründen war er zuletzt in der Abteilung 
Vorbeugender Brandschutz eingesetzt. 

Fritz Hormuth begann 1982 seine Ausbildung zum 
Feuerwehrmann. Nach seinem Laufbahnaufstieg in 
den gehobenen Dienst leitete er als stellvertretender 
Wachabteilungsführer die Wachabteilung 2, bis er 
2006 die Leitung der Abteilung Ausbildung übernahm. 

Girls’Day bei der  
Berufsfeuerwehr

Einen Tag bei der Berufsfeuerwehr Heidelberg konnten 
sieben Mädchen am bundesweiten Girls‘Day erleben.
Neben einem kleinen Unterricht gehörte auch eine 
praktische Übung mit Feuerlöschern zum Programm, 
das Christoph Ritter, Mona Menges und Martin Schulz 
vorbereitet hatten, um den Mädchen einen kleinen 
Einblick in einen Arbeitstag bei der Berufsfeuerwehr 
zu geben.

Von Mona Menges konnten die Mädchen dann 
Näheres über das Berufsbild Feuerwehrfrau und ihre 
persönlichen Gründe, warum sie sich für eine weitere, 
zweijährige Ausbildung entschieden hat, erfahren.
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Fahrzeughalle Emmertsgrund 
saniert

Im April 2014 konnte die aufwändig sanierte und  
umfassend umgebaute Fahrzeughalle Emmertsgrund 
der Freiwilligen Feuerwehr Heidelberg-Rohrbach ein-
geweiht werden. Die Fahrzeughalle wurde im Zuge der 
Gründung des Stadtteils Emmertsgrund im Jahre 1975 
als Feuerwehrstützpunkt errichtet und besteht aus  
einer Fahrzeughalle mit Aufenthaltsbereich, Umkleide- 
und Sanitärräumen. 

Der bisherige Zuschnitt der Räumlichkeiten und deren 
Zustand machten nach rund 40 Jahren eine umfassen-
de Sanierung erforderlich. Dank viel Eigenleistung der 
Angehörigen der Feuerwehr Rohrbach konnten erheb-
liche finanzielle Mittel eingespart werden. Der Stütz-
punkt präsentiert sich nun in einer hellen, freundlichen 
Atmosphäre mit modernen und nach Geschlechtern 
getrennten Umkleiden und Sanitäranlagen. 

Angehörige der Feuerwehr 
Heidelberg für ehrenamt- 
liches Engagement geehrt

Mit der Bürgerplakette zeichnet die Stadt Heidelberg 
jährlich Personen aus, die sich für das solidarische 
Zusammenleben in Heidelberg eingesetzt haben. 

Die Bürgerplakette stellt eine Anerkennung für deren 
persönlichen Einsatz für das Gemeinwohl, insbeson-
dere im bürgerschaftlichen Engagement dar. Gleich 
drei Angehörige der Feuerwehr Heidelberg konnte im 
Dezember 2014 für ihr ehrenamtliches Engagement 
im Feuerwehrwesen diese Auszeichnung ent-
gegennehmen. 

Philipp Schell, Abteilung Neuenheim, engagiert sich 
seit vielen Jahren im Stadtteil Weststadt und organi-
siert dort verschiedene Brauchtumsveranstaltungen, 
bei denen sich auch die Freiwillige Feuerwehr aktiv 
einbringt. Für die Jugendfeuerwehr kocht Philipp 
Schell seit vielen Jahren in den Zeltlagern und bei 
sonstigen Anlässen und ist eine wichtige Stütze für 
das Gelingen dieser Veranstaltungen.

Albert Eppinger wurde mit der Bürgerplakette für sein 
Engagement als Stadtbrandmeister ausgezeichnet. In 
dieser Funktion vertritt er bei vielen Anlässen die Inter-
essen der Freiwilligen Feuerwehr nach außen und 
nach innen. Georg Merkel, Abteilung Wieblingen, ist 
seit 15 Jahren Abteilungskommandant. Ein wichtiges 
Anliegen ist ihm die Förderung der Jugendarbeit und 
damit die Gewinnung von Nachwuchs für die Einsatz-
abteilungen in den Stadtteilen.

Drehleiter findet ein neues 
Zuhause 

Mit Indienststellung der neuen Drehleiter wurde die 
bisherige 2. Drehleiter der Berufsfeuerwehr an die Frei-
willige Feuerwehr Heidelberg-Neuenheim übergeben.

Vor der Übergabe der Drehleiter erfolgte durch 
Mitarbeiter der Berufsfeuerwehr eine eingehende 
theoretische und praktische Ausbildung der künftigen 
Drehleiterführer und -maschinisten der Abteilung 
Neuenheim. 

In einem 32 stündigen Lehrgang wurde die Bedienung 
der Drehleiter und vor allem das Anleitern eingehend 
geschult und geübt. Beendet wurde der Lehrgang mit 
einer schriftlichen und praktischen Abschlussprüfung. 
Damit steht jederzeit eine dritte Drehleiter samt Besat-
zung für Groß- oder Paralleleinsätze zur Verfügung.
 

Vermischtes
Freiwillige Feuerwehr
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Oben: Albert Eppinger, Georg Merkel (obere Reihe:  
2. und 3. v.l.), Philipp Schell (mittlere Reihe: 2. v.r.). 
Unten: Vor Übergabe der Drehleiter erfolgte  
eine eingehende Ausbildung der künftigen Dreh-
leitermaschinisten. 
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Neue Technik

Tab. 15 Fahrzeugdaten

Fahrgestell Daimler Benz Atego 1529

Baureihe Firma Metz L32A XS

Motorleistung 210 KW (285 PS)

Hubraum 6.374 cm³

Fahrzeugmaße 10 x 2,5 x 3,3 m

Zulässige Gesamtmasse 15,5 to

Getriebe Automatik

Tab. 16 Fahrzeugdaten

Fahrgestell Daimler Benz Atego 1629

Motorleistung 210 KW (285 PS)

Hubraum 6.374 cm³

Fahrzeugmaße 7,15 x 2,5 x 3,3 m

Zulässige Gesamtmasse 14 to

Getriebe Automatik

Drehleiter DLA (K) 23/12

Kurz vor Ablauf des Jahres 2013 konnte von der Firma 
Metz die neue Drehleiter vom Typ L32A XS übernommen 
werden. Erstmals ist der Korbarm absenkbar, was gerade 
in den engen Altstadtgassen ein leichteres Anleitern an 
Dachgauben, aber auch das Anfahren anderer schwer 
zugänglicher Stellen in vielen Fällen ermöglicht.

Vor Indienststellung der neuen Drehleiter erfolgte da-
her zunächst eine intensive Schulung der Mitarbeiter 
der Berufsfeuerwehr. Neben der grundsätzlichen Be-
dienung der neuen Drehleiter galt es insbesondere das 
Handling und die Einsatzmöglichkeiten des absenkba-
ren Korbarms zu testen und zu üben.

Am 14. Mai 2014 konnte die Drehleiter durch  
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner dann offiziell  
in Dienst gestellt werden. 

Nur wenige Stunden zuvor war die Drehleiter beim 
Dachstuhlbrand der Halle02 im Einsatz. Der absenk-
bare Korbarm bewährte sich bei den Löscharbeiten 
hervorragend und erleichterte diese wesentlich.

Tanklöschfahrzeug TLF 3000

Ende Oktober 2014 konnte ein neues Tanklöschfahr-
zeug mit einem 3.400 Liter fassenden Löschwassertank 
in Dienst gestellt werden. Das neue TLF 3000 ersetzt 
bei der Berufsfeuerwehr Heidelberg ein Tanklöschfahr-
zeug vom Typ TLF 24/50 und rückt im ersten Abmarsch 
mit dem Löschzug aus.
 
Die vorgesehenen Einsatzschwerpunkte des Fahrzeugs 
sind Gartenhaus-, Wald- und Flächenbrände. Um bei 
abgelegenen oder schwer zugänglichen Lagen effektiv 
arbeiten zu können, wurde das Fahrzeug so konzipiert, 
dass auch ein autarker Einsatz möglich ist. Das Fahr-
zeug wurde daher mit einer umfangreichen, über die 
Norm hinausgehenden Beladung (u.a. Stromerzeuger, 
Kabeltrommeln, Flutlichtstrahler, Akkuleuchten, Tauch-
pumpe, Elektrotrennschleifer, 5.000 l Faltbehälter und 
erweiterte Zusatzausrüstung Waldbrand) ausgestattet. 

Bei der Planung des Fahrzeugs wurde darauf geachtet, 
dass die am häufigsten benötigte Ausrüstung schnell 
und leicht zugänglich ist. Dies wurde durch Auszüge 
realisiert, auf denen die Gerätschaften übersichtlich 
befestigt sind.
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Fahrzeugübergabe mit Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner und 
Vertretern des Gemeinderates.
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Gerätewagen Transport

Zum Transport kleinerer Geräte und Ausrüstung kann 
die Feuerwehr Heidelberg seit Ende 2014 auf einen 
Gerätewagen Transport (GW-T) auf Sprinter-Fahrgestell 
zurückgreifen. Die Doppelkabine und der Plane-Spriegel-
Aufbau machen das Fahrzeug besonders variabel.

Mit dem neuen GW-T verfügt die Feuerwehr Heidel-
berg über ein kleines, wendiges Fahrzeug mit dem  
viele Transportfahrten erledigt werden können, ohne 
dass ein großer Transport-LKW zum Einsatz kommen 
muss. Bis zu 840 kg können im Plane-Spriegel Aufbau 
geladen werden; die Ladungssicherung ist mit dem 
Schienensystem und den Haltestangen einfach und 
schnell möglich.

Ein besonderes Merkmal des GW-T ist seine Variabilität. 
Dank der Doppelkabine kann das Fahrzeug auch zum 
Mannschaftstransport eingesetzt werden und bietet für 
bis zu 7 Personen Platz. Bei voller Besetzung können 
dann noch 300 kg zugeladen werden. Mit der wechsel-
baren Anhängekupplung können sowohl Anhänger mit 
PKW-Kupplung aber auch mit LKW-Kupplung gezogen 
werden. Im Regelfall sind beide Anhängekupplungen in 
einem Traversekasten verlastet.

GW-T: Gerätewagen Transport auf Sprinter-Basis mit Doppelkabine.

Tab. 17 Fahrzeugdaten

Fahrgestell Daimler Benz Sprinter 316 CDI

Motorleistung 214 KW (168 PS)

Hubraum 2.143 cm³

Fahrzeugmaße 6 x 2,1 x 3,5 m

Zulässige Gesamtmasse 3,5 to

Getriebe Automatik

Anhängelast
750 kg (ungebremst),
2.800 kg (gebremst)
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„Tue Gutes und rede darüber“. Damit das breite Auf-
gaben- und Einsatzspektrum der Feuerwehr Heidelberg 
von der Öffentlichkeit wahrgenommen wird, wurden 
von der Stabsstelle Bevölkerungsschutz / Öffentlichkeits- 
arbeit regelmäßig Presseberichte an die regionalen  
Medien versandt und Berichte auf der Homepage der 
Feuerwehr Heidelberg veröffentlicht. 

So konnte zum Beispiel über die Rauchmelderpflicht 
oder dem richtigen Umgang mit Feuerwerkskörpern 
informiert werden. 

Daneben konnte in verschiedenen Fachzeitschriften 
über neu in Dienst gestellte Fahrzeuge berichtet 
werden.
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Reportage über Berufs- 
feuerwehr Heidelberg im  
Feuerwehrmagazin

In der Mai-Ausgabe des Feuerwehrmagazins war die 
Feuerwache der Berufsfeuerwehr eines der Haupt- 
themen. Neben der Vorstellung der Berufsfeuerwehr 
mit ihren Einsatz-schwerpunkten in Heidelberg, war 
auch die Passivhausbauweise der im Jahr 2007 neu 
bezogenen Wache ein Schwerpunkt der Reportage. 

Homepage der Feuerwehr 
Heidelberg

Die im Jahr 2013 neu gestaltete und erstmals mit einer 
eigenen Domain erreichbare Homepage der Feuer-
wehr Heidelberg wurde im Jahr 2014 rund 80.000mal 
aufgerufen und steht damit in der Top Ten der städ-
tischen Internetangebote weit vorne.  
Die Homepage der Feuerwehr Heidelberg ist unter 
www.feuerwehr-heidelberg.de zu erreichen. 
Ein Besuch der sich lohnt!

Jahresbericht 2014
Pressespiegel

39



„Das einzig  
Wichtige im Leben 
sind die Spuren  
von Liebe, die wir 
hinterlassen, wenn 
wir weggehen.“
Albert Schweitzer
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Im Jahr 2014 sind Kameraden, mit denen wir viel Zeit verbringen, 
Einsätze und Ausbildungen durchlaufen durften, verstorben. 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten.

Vitus Albrecht, Freiwillige Feuerwehr Heidelberg-Handschuhsheim
 
Bruno Bauer, Freiwillige Feuerwehr Heidelberg-Handschuhsheim
 
Ludwig Böhm, Freiwillige Feuerwehr Heidelberg-Ziegelhausen
 
Thomas Müller, Freiwillige Feuerwehr Heidelberg-Ziegelhausen
 
Rudi Pfisterer, Freiwillige Feuerwehr Heidelberg-Kirchheim
 
Reinhard Schab, Berufsfeuerwehr
 
Peter Vowinkel, Freiwillige Feuerwehr Heidelberg-Ziegelhausen

Im Gedenken
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